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bi Berlin, 26. März. Der König hat den früheren Geſandten in 


darmſtadt, Geb. Leg.⸗Rath v Wentzel, zum außerord. Geſandten und 
Follmächkigten Weinifter bei den aroßberzogl. Höfen von Hane 
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od Pahl als beſsleeten Beigeordneten der Stadt Barmen 81 e 
he Amtsdauer von zwölf Jahren; und der von 5 > aus 7 0 
ten⸗Berſammlung zu Remſcheid geixoffenen Wahl gem Ben 1 
Jegler, Heinrich Paß und Auguf Jzach daſelhſt als unbeſoldete Bei ⸗ 
ordnete der Stadt Remſcheid für die gefetzliche ſechs jährige Amts⸗ 


Wer zu beflätigen. . eee 

5 iter Organiſation der Betriebsverwaltung der 
J Nesſch e Eiſendahn find folgende Beamten und zwar der kal. Eifen- 
uhn⸗Bauinfpektor Sellin von Strehlen nach Jnowrazlaw, 
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1 i inter Adolf Krone zu Bitburg, 
N Ih a einenfänft nach Neubaldensleben verſetzt worden. 
1 De Kreisger.⸗Rath Menzel in Bolkenhain iſt die unktion als 
7 1 Gerichtsdeputation übertragen worden. Verſetzt 
. der Kreisger⸗Rath Wackermann in Krotoschin an das 
6 8 Kreisrichter von Gagern in Kirchhundem 
mit der Funktion als Ger. Kommiſſ. in 


in 


o Fu, ichter Pilchowski 

ante in Sorges an das Amsgerſcht in 
t. er. Zu Kreisrichtern find ernannt: der Ger -Affefl. Freusberg bei 
5 Kreisger. in Altenkirchen, der er. Aſſ. Gräfe bei dem Kreisger. 


rund 
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f ain, der ode Alf Sanenf in Duderſtadt, der Ger. Aſſ. 


1 er.⸗Aſſ Metger [ 
misger. in Geeſtemünde, der Ger ⸗Aſſ. Schwake 
4 Su A e und der Ger.⸗Aſſ Schlemm bei dem 


isger. 
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Die Eiſenbahnvorlage. 

er, wie ſchon telegraphiſch erwähnt, am 25. d. dem Abgeordneten⸗ 

1 Entwurf eines Gefege®, betreffend 

die Uebertragung der Eigenthums⸗ und fonftigen 

echte des Staates an Eiſenbahnen auf das Deut ſche 
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erbe und öffentliche 
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Mittag ⸗ Ausgant. 


Montag, 27. Mär 


Erſcheint täglich drei Mal.) 


Wenn die preußiſche Regierung hiernach der Befünchtung Raum 
geben muß, daß die reichs geſetzliche Regelung, von welcher eine Ab 
hilfe der in ihrem Verkehhrsgebtete zu T ge tretenden Uebelſtände er⸗ 
wartet werden könnte, einflmeilen nicht erreichbar ſei, fo liegt ihr die 
Pflicht ob, wenigſtens innerbalb ihees eigenen Verkehrsgebietes den 
4 1 Uebelſtänden auf anderem Wege thunuchſt Adhülfe zu 
erſchaffen. 

Während in den ſüddeutſchen Staaten und ebenſo im Königreich 
Sachſen auf den ausſchließlichen Betrieb der Eiſenbahnen durch den 
Staat mit Erfolg bereits hingewirkt worden iſt, beläuft ſich in 
Preußen die Geſammtausdehnung der im Betriebe befindlichen Pri ⸗ 
vateiſenbahnen auf mehr, als das Doppelte der Geſammtlände der 
Staatsetſenbahnen. Gerade innerhalb des preußiſchen Staatsgebiets 
tritt daher die Zerfplitterung der Verwaltungsgebiete, die Verſchie⸗ 
7 5 in den Einrichtungen, ſowie in der Tarifbildung am ſchärfſten 

ervor. 

Die äußere Geſtaltung des pu euß ſchen Staats iſt zudem für eine 
Partilulargefeggebung über das Eiſenbahnweſen im hohen Grade un 
günſtig. Das Verkehrsgebiet ter preußiſchen Eiſendahnen beſchränkt 
ſich nicht auf das Landesgebiet. Die Darchſetzung des letzteren mit 
Gebielstheilen anderer Bundes ſiaaten bat die natürliche Folge, daß 
die Linten der preußiſchen Eiſenbahnverwaltungen vielfach die Landes⸗ 
grenzen überſchreiten und eine Reihe verſchledener Landesgehiete durch⸗ 
sehen. Die Natur des Eiſenbahnbetriebes macht es aber für die 
Eiſenbabngeſetzgebung zu einem auf die Dauer unabweislichen Be: 
dürfniß, daß das Geltungsgebiet derſelben ſich auf ein zuſammenhän⸗ 
gendes Verkehrs gebiet erfircde. 0 

Die Aborenzung des Geſchäftsgeblets der Lander auffichtsbebörden 
durch die Landesgrenzen ſteht mit der Natur des Eiſenbaonbetriebes 
nur da nicht im Widerſpruch, wo die einzelnen Territorien mit abge⸗ 
bin e Verkehrsgebieten ſich decken. Für alle an dem Verkehrsge⸗ 

tete der preußiſchen Eiſenbahnen betheiligten Bundesſigaten iſt daher 
bezüglich der Geſetzzebung und Beaufſichüügung des Eiſenbahnweſens 
eine Gemeinſamkeik der Intereſſen gegeben, durch welche eine partiku⸗ 
lare Re elung innerhalb des einzelnen Bundesgebietes ſo gut we aus ⸗ 
geſchloſſen wird. Die Mitwirkung diefer Bundesſſaaten für Herſtel⸗ 
lung einer gemeinſamen durchgreifenden Geſetzzebung und einer ge⸗ 
meinſamen wirkungsvollen Organiſation der Auffichts ewalt über das 
Eiſenbahnweſen kann nicht leicht anders, als auf dem Wege der Reichs⸗ 
geſetzgebung in Anſpruch genommen werden. Seitdem dieſer Weg nach 
dem Ergebniß der bisherigen Verſuche wenigſtens für lär gere Zeit als 
nicht zum Ziele führend zu betrachten iſt, erſcheint Preußen genöthigt, 
dem Beiſpiele anderer deutſchen Staaten zu folgen und die füc feine 
Verhältniſſe nothwendige Reform mit Hilfe ſeines eigenen Eiſenbahn ; 
befiges mit aller Energie zu verſuchen, ein Weg, welcher bei den heu⸗ 
tigen Zuſtänden zugleich als der wirkfamſte anzuſehen iſt. 

Bereits in den Motiven des Regierungsentwurfs zu dem Geſetze 
vom 11 Juni 1873, betr. die Aufnahme einer Anleihe von 120 000,000 
Thlr zur Erweiterung, Vervollſtändigung und heſſeren Ausrüſtung 
bes Sigatzziſenhahnnetzes (Geſetzſalung pro 873 S. 305) iſt dem 
Gedanken Ausdruck gegeben, daß die Regierung zu erfolgreicher Pflege 
des Verkehrs des Einfluſſes nicht entbehren könne, welchen fie durch 
den Beſitz und die Verwaltungs der Staatsbahnen auf die Privatbah⸗ 
nen auszuüben in der Lage ſei. Mit der dichteren Verzweigung des 
Eiſenbahnnetzes und der komplizirteren Geftaltung der Betriebs- und 
Verlehrsverhältniſſe geſtaltet ſich die Aufgabe für die Geſetzgebung 
und Beauſſichtigung des Eiſenbahnweſens zu einer immer ſchwierigeren. 

Die Gefammtlänge der preußiſchen Eiſenbahnen, welche am 
Schluſſe des Jahres 1844 ſich auf 861 Ki ometer belief, betrug am 
Schluſſe des Jahres 1849 2742, 1854 3696, 1859 5002. 1864 6429, 
1869 10,321 und am Schluſſe des Jahres 1874 15 188 Kilometer. 
Das auf die Herfiellung derſelben verwendete Anlagekapital ſtieg in 
dem angegebenen 
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zungen, gemeinſamer Bahnhöfe u. f. w. von J hr zu Jahr höher ſtel⸗ 
len, werden auch die bereits vorhandenen Bahnen zu neuen und be⸗ 
deutenden Kopitalaufwendungen genßthigt, um den Anforderungen in 
Bezug auf die Sicherheit des Betriebed und die Befriedigung des Ver⸗ 
kehrsbedürfniſſes zu genügen. Die Vermehrung der vorhandenen Ge⸗ 
leiſe, die Anlage neuer Stationen und Halteſtellen, der Umbau und 
die Erweiterung der Bahnhöfe, die Vermehrung der Betriebsmittel 
und die Beſeiligung befichender Niveaukreuzungen und Niveauüber⸗ 
gänge erfordern einen Koſtengufwand, durch welchen das Anlagekapital 
einer Bahn mitunter auf das Doppelte ſeines urſprünglichen Betrages 
erhöht wird. — Ein großer Theil der durch die bisherige Verkehrs⸗ 
entwickelung oder durch die nothwendige Nückſicht auf die Sicherheit 
des Betriebes erforderlich werdenden Anlagen, z. B. die Herſtellung 
von Ueßer⸗ oder Unterführungen und vielfach auch der Umbau der 
Bahnböfe erſcheint aber als eine für den Bahneigenthümer unproduk⸗ 
tive Aufwendung, infofern dieſelbe nicht des die Vorbedingung der 
Aufnahme eines künftigen wachſenden Verkehrs iſt. Für die durch die 
a des Verkehrs bedingten oder mit Rückſicht auf die künftige 

erkebrsentwickelung bewirkten Anlagen und Beſchaffungen iſt zwar 
die Möglichkeit gegeben, daß die aufgewendeten Koſten in der fletgens 
den oder mindeſtens nicht mrückzehenden Rente der Bahn ihre Deckung 
finden. Allein die Rente beruht häufig auf wenig ſicherer Grundlage, 
denn die Entwickelung des Verkehrs, zu deſſen Vermittelung die Eiſen⸗ 
bahnen berufen find, iſt keine durchaus ſtetige und gleichn äßige; dem 
raſchen Aufſchwung folgt eine Stedung oder gar ein Rückgang. Die 
jüngſte Vergangenheit hat zur Genüge bewieſen, daß die Eiſenbahnen 
auch mit der Möglichkeit eines ſolchen Rückzanges zu rechnen haben. 
Während noch vor wenigen Jahren die Forderungen an die Trans⸗ 
e der Bahnen keine Grenze kannten, ſtehen jetzt die in Folge 
derſelben beſchafften Transportwagen in großer Zahl unbenutzt und 
vielfache Mindereinnahmen laſſen erkennen, wie wett der Erfolg hinter 
früheren Erwartungen, wenigſtens gegenwärtig zurückgeblieben iſt. 
Eine beſondere Gefahr für die Erhaltung und die regelmäßige Stei⸗ 
gerung des Verkehrs auf den einzelnen Eiſenbahnlinien liegt außerdem 
in der Verſchiehung der Verkehrs routen, wie ſolche durch den Abbau 
einzelner Strecken und durch die Eröffnung von Konkurrenzlinien bes 
dingt wird. Wiederholt find Bahnſtrecken, welche früher in den Rou⸗ 
ten des großen Weltverkehrs lagen, in Folge dieſer Verſchiebung zu 
Nebenrouten, welche faſt nur noch dem Lokalverkehr dienen, herabge⸗ 
drückt worden. Andere haben durch die Herſtellung von Konkurkenz⸗ 
linien einen ſo bedeutenden Theil ihres bisherigen Verlehrs verloren, 
daß die für die Bewältigung deſſelben mit großen Koſten ausgeführten 
Anlagen weit über das vorhandene Bedürfniß hinausgehen. Auch ift 
nicht anzunehmen, daß dieſe für die Eifenbabnen nachtheilige Verſchie⸗ 
bung der Verkehrswege früher zum Abſchluß gelangen wird, als bis 
die Hauptlinien ſowohl des deutſchen, wie des Eiſenbabnnetzes in den 
unmittelbar angrenzenden Ländergebieten ausgebaut find. 

Wenn nach dieſen Ausführungen die Aufgabe der Eiſenbahnver⸗ 
waltungen mit dem wachſenden Verkehr und der zunehmenden Ber» 
Dichtung des Eifenbahrnetes ſich ſchwieriger und verantwortlicher ges 
ſtaltet, to ſteigern Mi in gleichem Uniſſe die Schwierigkeiten und 
e für eine wirkſame Ausübung der Aufſichtsgewalt über das 

ſenbahnweſen. Nicht allein die genaueſte Kenntniß des Eiſenbahnbe⸗ 
triebes in allen Zweigen des Dienſtes und mit allen Beſonderheiten 
der Aufgabe aller bei dem Eiſenbahnbetriebe mitwirkenden Organe 
ſondern auch eine umfaſſende Kenntniß der geſammten Betriebs- und 
Verkehrverhältniſſe der einzelnen Bahnen find die erſten und unerläß⸗ 
lichen Vorausſetzungen einer — 1 Wirkſamkeit der Aufſichts⸗ 
behörden. Die raſche und ſachgemäße Unterſuchung und Entſcheidung 
eingehender Beſchwerden, die Ermittelung der Bedeutung und des ur⸗ 
ſächlichen Zuſammenhangs vorhandener Mißſtände, die gründliche und 
dauernde Beſeitigung derſelben, zweckentſprechende Anordnungen der 


erden von 101,600,000 Mark auf 3,512,680,000 « Aufſichtsgewalt für die beſſere und einheitliche Geſtaltung der Bes 


Mark und die Fahreseinnahme von 10,600,000 Mark auf 515,610,000 f triebs⸗ und Verkehreinrichtungen, endlich die von der oberen Aufſichts⸗ 


Mark; die Zahl der Lokomotiven wurde von 142 auf 6162, die Zahl 
der Perſonenwagen von 683 auf 9077, der Güterwagen von 1351 auf 
132,497 vermehrt ; die Zabl der im Laufe eines Jahres beförderten 
Perſonen wuchs von 3,910,000 auf 109,570 000, die Zahl der beförder · 
ten Güter von 7.845000 auf 1.719 590,000 Zentner. Die Gefammt- 
zahl der im Betriebe befindlichen Stationen der preußiſchen Eiſenbah⸗ 
nen betrug am Schluſſe des Jahres 1874 1942, die Geſammtzahl der 
im Eiſenbahnbetriebe beſchäftigten Beamten einſchließlich des Hülfs⸗ 
perſona's 44,441, die Geſammtzahl der Arbeiter 33,473. Im Laufe 
des Jahres 1875 find weitere 1507 Kilometer Bahn dem Betriebe 
übergeben. Die Geſammtlänge der zur Zeit im Bau begriffenen 
Bahnen und der außer dem noch konzeſſionirten oder zur Ausführung 
beſtimmten Strecken beläuft ſich auf 4683 Kilometer, fo daß nach 
Vollendung derſelben das geſammte preußiſche Eiſenbahnnetz eine 
Ausdehnung von 21 378 Kilometer (2850 Reichsmeilen) gewinnen wird. 
In den übrigen deutſchen Staaten und ebenſo in den angrenzenden 
ausländiſchen Gebieten hat die Entwickelung des Eiſenhabnweſens 
und die 8 des Schienennetzes einen ähnlichen Verlauf ge⸗ 
nommen; gleichwohl kann der Ausbau des vaterländiſchen Eiſenbahn⸗ 
netzes keineswegs als abgeſchloſſen betrachtet werden. Dazu tritt der 
allmälig beginnende Ausbau an die Hauptlinien ſich anſchließender 
Lokalbahnen, welcher weſentlich dazu beitragen wird, den Verkehr auf 
den Hauptlinien zu ſteigern und an die Transportleiſtung der Bah⸗ 
nen wachſende Anforderungen zu ſtellen. Je dichter nun aber die 
Verzweigung der Linien, deſto ſchwieriger wird die Konſtruktion und 
Innebaltung des Fahrplanes der einzelnen, aneinander anſchließenden 
Strecken; je größer die Zahl der Züne, welche täglich auf einer Sta⸗ 
tion ankommen und abgehen, deſto umfangreicher und verantwort⸗ 
licher der Dienſt auf den Stationen; je größer die Verkehrsmaſſen 
und je zahlreicher die Verkehrseinrichtungen ſind, nach welchen ſich die 
erſteren bewegen, deſto mühevoller und un ſtändlicher die exakte Ord⸗ 
nung des Tranzportgeſchäfts. Die Schwierigkeiten, welche beiſpiels⸗ 
weiſe auf den Linien des rheiniſch⸗weſifäliſchen Induſtriegebiets der 
Regelung des Fahrdienſtes aus der Menge der Anſchlüſſe und Ueber⸗ 
gänge erwachſen, ſind ſo außerordentlich, daß bei einem außergewöhn⸗ 
lichen Verkehrsandrange ſich die planmäßige Anbringung der Züge 
oft als unausführbar erweiſt. Die Zahl der Züge, welche auf vers 
kebrsreichen Stationen täglich aufgenommen und abgelaſſen werden, 
beläuft ſich vielfach auf weit über 100 und die Geſammtlänge der 
Geleiſe, welche für die Aufſtellung und Zuſammenſetzung derſelben be⸗ 
flimmt find, auf mehrere Meilen. Auch die verſchiedenen Verkehrs⸗ 
relationen, in welchen einzelne Stationen ihre Güter verſenden und 
empfangen, berechnen ſich nicht ſelten nach 1 8 
Ebenſo, wie eine erhöhte Leiſtungsfähigkeit der einzelnen im Eiſen⸗ 
bahnbetriebe zu verwendenden Perſonen, iſt auch ein erhöhter Koſten⸗ 
aufwand erforderlich, um den durch die Vermehrung der Eiſenbahn⸗ 
verbindungen und die Zunahme des Verkehrs bedingten Anforderungen 
zu genügen. Abgeſehen davon, daß ſich die Baukoſten neu anzulegen⸗ 
der Bahnen in Folge der Ban koi pie Einfügung in das vorhandene 
Eiſenbahnnetz durch den Bau koſtſpieliger Anſchlüſſe und Ueberfüh⸗ 


inftanı ausgehende Initiative einer mit dem wachſenden 
fortſchreitenden geſetzlichen Regelung des Aufſchtsweſeng Aan nus 
denkbar auf der breiten ee einer die Berkehrs⸗ und Betriebs 
lage der Eiſenbahnen durchaus beberrſchenden Kenntniß. Dieſe prak⸗ 
liſche Kenntniß im vollen Umfange zu gewinnen und zu erhalten, iſt 
für die außerhalb der Verwaltung der Eifenbabnen ſtehenden Aufſichts⸗ 
orgaue um ſo ſchwieriger, je mehr es die Eiſenbahnverwaltungen in 
„ finden, Erſteren den Einblick in die Verhältniſſe nicht 
zu e 5 

Die im Betriebs- oder Berkehrsintereffe von der Aufft 
getroffenen Anordnungen ſind andererſeits in manchen Ballen c 
obne Verletzung finanzieller Intereſſen und deshalb nicht ohne lebhaf⸗ 
ten Widerſpruch Seitens der dadurch Betroffenen durchzuführen. Es 
iſt die Aufgabe der Auffihtöbehörde darüber zu wachen, daß die Er⸗ 
weiterung der Bahnanlagen in dem Maße ſtaltfindet, als es die Si⸗ 
cherheit des Betriebes und der beſtimmungsmäßige Zweck der Eiſen⸗ 
bahnen, als öffentliche — zur allgemeinen Benutzung zu 
dienen, mit dem wachſenden Verkehr erfordert, und daß ebenſo die 
Ausrüſtung der Bahnen mit Betriebsmitteln dem Verkehrsbedürfniß 
entſpricht. Da nun der bedeutende Koſtenaufwand, mit welchem dieſe 
Anlagungen und Beſchaffungen verbunden ſind, nach der obigen Aus⸗ 
führung zum Theil als unprduktiv, zum Theil keineswegs mit Sicher⸗ 
beit als dauernd ertragbringend anzuſehen iſt, ſo begegnen die Anord⸗ 
nungen der Aufſichtsgewalt leicht einer Abneigung der Eifenbahnen, 
denſelben rechtzeitig und in vollem Umfange zu genügen. Diefe Ab» 
neigung iſt um fo größer, je ungünſtiger die finanzielle Lage der 
Bahneigenthümer iſt, und je mehr in der Vertretung der einzelnen 
Unternehmungen die Rückſicht auf deren augenblickliche Lage die Sorge 
für die künftige Entwickelung überwiegt. In ſolcher Lage befindet ſich 
gegenwärtig eine erhebliche Zahl der Privateiſenbahnen. Gegenüber 
dem Widerſpruche der Verwaltungen übernimmt die Aufſichtsdehörde 
durch Anordnungen der bezeichneten Art eine um ſo ſchwerer wiegende 
Verantwortung, als die Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit der einzelnen 
Unternehmungen zugleich im öffentlichen Intereſſe erforderlich iſt. 

Die Inanſpruchnahme des Kredits durch Unternehmungen von ges 
ringer Kreditfähigkeit iſt erfahrungsmäßig mit ſo ſchweren Verluſten 
verbunden, daß fie wiederholt den gänzlichen Ruin derſelben zur Folge 
gehabt hat Das Maß der Anforderungen der Auffichtögewalt an die 
Eiſenbahnen kann daher auch nicht ausſchließlich durch das Betriebs⸗ 
und Verkehrsintereſſe beflimmt werden. Die Beſtimmung deſſelben ift 
vielmehr in fo weit, als es ſich nicht um unaufihiebbare Maßfregeln 
handelt, ohne die gleichzeitige Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit des 
Bahneigenthümers nicht wohl möglich. ; 

Nicht minder ſchwierig und verantwortlich iſt die Stellung der 
Auſſichtsbehörde agen den kollidirenden Intereſſen der Eiſenhah⸗ 
nen und der inländiſchen Produktion. Die erſteren haben an der Eins 
fuhr ausländiſcher, wie an der Ausfuhr inländiſcher Produkte im All⸗ 
gemeinen das gleiche Intereſſe, während das Intereſſe der letzteren 
nur die Erweiterung ihres eigenen n n Poiee erheiſcht. Es iſt 
möglich, daß die inländiſche Produktion in Folge der Eiſenbahntgriſe 
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durch die Konkurrenz des Auslandes in einzelnen Fällen gelitten hat. 
Andererieiß ift der Schutz derſelben, ſoweit ein folder mit den Inter⸗ 
eſſen des Auslandes überhaupt vereinbar iſt, ohne Schädigung der 
an Kr der Eiſenbahnen nicht in jedem Falle ausführbar. 

Die Aufgabe der geſetzlichen Regelung ſowohl, wie der Beauf- 
fſichtigung des Eiſenbahnweſens wird überdies weſentlich durch den 
Umſtand erſchwert, daß bei der dem Eiſenbahnweſen eigenthümlichen 
ſchnelleren Wandlung der Berhältniſſe die geſetzlichen und reglemen ⸗ 
tariſchen Vorſchriften ih oft in kurzer Zeit als unzulänalich erweiſen. 
Durch die wachſenden Bepürfniſſe des Verkehrs, die erhöhten Anfor⸗ 
derungen an die Betriebsleiſtung der Eiſenbahnen, die zunehmende 
Gefahr für die Sicherheit des Betriebes, die Erfahrungen auf dem 
Gebiete der Organiſation des Dienſtes und die Vervollkommnung in 
der techniſchen Konſtruktion der Bahnanlagen und der Betriebsmittel 
werden die Vorausetzungen ſchnell und oft erheblich verändert, auf 
welchen jene Vorſchriften beruhen. Sowohl das Betriebsreglement, 
wie das Bahnpoltzeireglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands haben 
ſeit ihrem Erſcheinen — im Jahre 1870 — bereits eine zweimalige 
Reviſtion und Umarbeitung erfahren. Die Wandlungen auf dem Ge 
biete des Tarifweſens vollziehen ſich ſowohl hinſichtlich der Grundſätze, 
wie des Umfanges der Tarifbildung fo ſchnell, daß manche der beſlehenden 
Beſtimmungen bereits ihre thatſächliche Grundlage verloren haben und 
ſelbſt die Möglichkeit einer geſetzlichen Regelung in Frage geſtellt 
werden kann. ER N 

So ſchwer es iſt, in der Geſetzgebung ſowohl, wie in der admi⸗ 
niſtrativen Regelung des Eiſenbahnaufſichtsweſens mit den Besürf- 
niſſen der Zeit gleichen Schritt zu halten, fo ſchwierig erſcheint zus 
gleich die Ausübung der Kontrole über die Beachtung der geſetzlichen 
and reglementariſchen Vorſchriften. Die Umgehung derfelben wird 
vor Allem durch die Ausdehnung der Verkehrs beziehungen über die 
örtlichen Grenzen ihres Geltungshereichs erleichtert. Die Zahl der 
Direkten Verkehre iſt außerordentlich gewachſen. Dieſelben erſtrecken 
ſich von Deutſchland nach allen Landern des europäiſchen Kontinents, 
von den holländiſchen Häfen nach Oeſterreich und Ungarn, von Frank⸗ 
reich und Belgien nach dem Innern Rußlands. Das Prinzip der 
gleichheitlichen Behandlung aller Transport Intereſſen gegen die Ges 
währung unzuläſſiger Frachtvergünſtigunzen an einzelne Verſender 
ſicher zu ſtellen, erſcheint hier nicht überall erzwingbar. Die Erkennt ⸗ 
niß der Unzulänglichkeit der Einwirkung der Aufſichtszewalt für die 
Regelung des Eiſenbahnweſens iſt daher für die bedeutenden Erwei⸗ 


x terungen des preußiſchen Staatdeifenbahnbefites, wie ſolche durch die 


nn der letzten Jahre herbeigeführt worden, der weſent⸗ 
lichſte Impuls geweſen. . PN 
Ohne den Beſitz und die Verwaltung eigener Eiſenbabnen ift in 
der That eine wirkungsvolle Ausübung der geſetzlichen Auſſichtsgewalt 
’ dauernd nicht wohl denkbar. In dem Umfange, wie es die obere Lei ⸗ 
tung des Auſſichtsweſens erfordert, können praktiſche Erfahrungen und 
2 die erſchöpfende Kenntniß aller Theile des Eiſenbahnbetriebes von den 
5 dem Betriebe ſelbſt fernftehenden Organen der Autſichte verwaltung 
weder gewonnen noch erhalten werden. Aus der Leitun 
bes und der Verwaltung ſelbſt ergiebt ſich die praktiſche Anregung für 
alle Verbeſſerungen im Eiſenbahnweſen. Durch den Betrieb und die 
1 eines ausgedehnten eigenen Eiſenbahnbeſitzes wird daher 
die Staatsbehörde ſich von den Bedürfniſſen, den Wandlungen und 
der fortſchreitenden Entwickelung des Eiſenbabnweſens in Kenntniß 
erhalten, durch ſachgemäge Anordnung Störungen vorzubeugen und 
den hervortretenden Mängeln Abhilfe zu ſchaffen in der Lage ſein. 
Durch den Beſitz und die Verwaltung eigener Eiſenbahnen wird 
außerdem der Staatsaufſicht die Möglichkeit gegeben, die von Auf: 
ſichiswegen getroffenen Anordnungen gleichzeitig innerhalb des eigenen 
Bahngediets zur Ausführung gelangen zu laſſen. Dieſeſben erhalten 
dadurch das Gep äge aus dem wirklichen Bedürfniß hervorgegangener, 
nothwendiger Maßregeln, deren Ausführbarkeit nicht zu beſtreiten iſt, 
deren Befolgung durch den Vorgang der Staatsverwaltung ſelbſt einen 
lebhafteren Impuls erhält 5 
Von überwiegender Bedeutung aber ift der Einfluß, welchen der 
Staat — abgefehen von der gleichzeitigen Ausübung feiner Ausſichts⸗ 
befugniſſe — durch die Konkurrenz eigener ausgedehnter Linien auf 
den Betrieb der ſämmtlichen übrigen Bahnen gewinnt. Gerade da, 
wo die Einwirkung der geſetzlichen Aufſichtsgewalt aufhört oder ih 
als unzulänglich erweiſt — bei der Feſtſetzung der Fahr⸗ und Fracht⸗ 
preiſe, der Verbeſſerung der Betriebseinrichtungen, der Gewährung 
von Verkehrserleichterungen aller Art, deren Einführung geſetzlich nicht 
erzwungen werden kann, oder doch dem lebhafteſten Widerſtand Sei⸗ 
tens der Bahneigenthümer begegnen würde — macht ſich der Einfluß 
geltend, welchen der Staat durch die in feinem Beſitz befindlichen domi 
nirenden Eiſenbahnlinien auf die übrigen Bahnen auzuüben vermag. Der- 
ſelbe vollzieht ſich ſicher, nachhaltig und widerſpruchslos, weil da! eigene 
Intereſſe die Bahnverwaltungen zwingt, dem Verkehr in gleicher Weiße zu 
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Dienen, wie die Staatsbahnen. Gerade hier in daher der Staat in der 
Lage, durch eine einſichtige Verwaltung, durch eine nicht ausſchließlich 
von den Rückſichten auf den unmittelbaren finanziellen Erfolg beengte 
Erleichterung des Verkehrs der Entwickelung des Handels und der 
wirihſchaftlichen Kräfte des Landes Dienfie zu erweiien, deren Werth 
die Vortheile einer energiſchen Aufſichteſührung weit überbietet. Da 
die Aufwendungen für die Hebung und Erleichterung des Verkehrs 
bei den S aatsbahnen nicht lediglich in der ſteigenden Rente der Bahn, 
ſondern zugleich in der Hebung des Wohlſtandes und der Steuer: 
kraft des Landes ihre Rechnung finden dürften, fo iſt die Verwal: 
tung der Staatsbahnen nicht in gleichem Maße wie die Pripgt⸗ 
bdahnverwaltangen durch finanzielle Rückſichten beengt und mehr, 
wie dieſe, in der Lage, mit ſolchen Aufwendungen vorgehen 
zn können, welche nicht ſofort durch eine entſprechende Verkehrs⸗ 
Iiiunahme aufgewogen werden. Alle derartige, mit vorühergeben⸗ 
den finanziellen Opfern verbundene Aufwendungen, alle Ein ⸗ 
5 1 0 und Erleichterungen des Verkehrs, deren künftiger Erfolg 
nicht völlig ſicher iſt oder erſt im Verlaufe einer längeren Zeitperiode 
aallmälig eintreten kann, werben leicht von einem Theile der Verwal⸗ 
tungen der Privateifenbabnen vermieden und verzögert, insbeſondere, 
wenn die augenblick iche Erhaltung oder Steigerung ihrer Rente und 
ihres Kredits denjenigen Intereſſen entſpricht, welche in der Verwal⸗ 
tung der einzelnen Unternehmungen vertreten ſind. Während die 
Staatsauſſicht ſich der Regel nach außer Stande ſieht, einer folchen 
HBaltung wirkſam ertgegenzutreten, wird diefeibe durch ein entſprechen⸗ 
des Vorgehen auf den fiskaliſchen Linien widerſtandslos durchbrochen, 
ſobald die Erhaltung des eigenen Verkehrs die Verwaltungen nöthigt, 
den gleichen Weg zu betreten. 
x Endlich giebt die Verwaltung eines ausgedehnten eigenen Beſitzes 
von Eiſenbahnen dem Staale das einfachſte Mittel, fowobl auf eine 
ſorgfälitge Verwaltung der Brivateifenbabnen, als auch auf eine dem 


allgem. Intereſſeentſprechende gleichmäßige e Geftaltung des Verwaltungs 
und Betriebs tenftee der Eiſendahnen binzawirken. Erfahrungsmäßig wied 
Das für die Betriebsleitung erforderliche höbere Beamtenperſonal der 
Privatbahnen im großen Umfange aus den im Staalserenbabndienſt 
ausgebildeten Beamten entnommen, ſo daß die Staatseifenbahn » Ber- 
waltung thatſächlich die Pflanihule für die Höheren E ſengdahnbeamten 
0 det. Die genauere Kenntniß der letz eren von den Einrichtungen 
der Staatseifenbabnen und die natürliche Geneigtheit, denſelden bei 
den ihrer Leitung anvertrauten Privateiſenbahnen Aufnahme zu vers 
ſchaff n, ſichert alem, was ſich bei der Staalseſſenhahn Verwaltung 
als praktiſch zweckmäßig bewährt bat, die Verbreitung in höherem 
Maße, als es die Wilen HR EEE Anaeaie zu erreichen vermag. 
f u 


Präſident Grant und Karl Schurz. 


5 Die Betrügereien des ſogenannten „Whisky⸗Ringes“ bei der 
Spͤyirituoſen Steuer, die Betheiligung des Generals Schenck, des bie. 
herigen Gefandten der Vereinizten Staaten am Hofe von St. James, 
an den ſchwindelhaften Emma⸗Minen Operationen, die [kandalbſe Bi⸗ 
ſtechung des Kriegsminiſters Belknap, die Verbindung von Gramt's 
Bruder, Orville Grant, mit unſauberen Geſchäften im Indianer 
Departement und manche andere verdächtigende Umſtände haben in 


der nordamerikaniſchen Union die Fraze auftauchen laſſen, ob Präſi⸗ 
dent U. S. Grant perſönlich und direkt irgend wie mit dieſen 
ſchmachvollen Transaktionen in Verbindung ſtehe oder ob er voll⸗ 
kommen ſchuldfrei und rein daſtehe Veranlaſſung zu dieſer Frage 
gab es hinlänglich; denn faſt in allen Fällen — und leider giebt es 
deren ſehr viele —, wo Unterſuchungen gegen betrügeriſche Bundes⸗ 
beamte angeſtellt wurden, nahm Präſident Grant in der entſchiedenſten 
und auffälligſten Weiſe für die Angeklagten Partei, auch wenn die⸗ 
felden ſpäterhin im vollſten Maße ſchuldig befunden wurden. Nas 
mentlich war dies bei den Unterſuchungen wegen der Whisky⸗Betrü⸗ 
gereien der Fall, wo verſchiedene Perſönlichkeiten, denen Grant ſich 
ſehr gewogen gezeigt hatte, z. B die Herren Me. Kee, Joyce, John 
Me Donald, von den Geſchworenen für ſchuldig erk.ärt wurden. 
Man ſah Leute, die Präſident Grant der öffentlichen Meinung 
in der Union zum Trotz Jahre lang mit ſeiner Freundſchaft und 
ſeinem beſonderen Vertrauen bevorzugt hatte, ſo zu ſagen direkl aus 
ſeiner Geſellſchaft gemeiner Verbrechen wegen in's Zuchthaus wan⸗ 
dern. Man ſah wichtige Zweige des öffentlichen Dienſtes in eine 
Demoraliſation verſinken, deren ganze Tiefe noch immer nicht er⸗ 
meſſen iſt. Man ſah die Regierung der Vereinigten Staaten mit 
einer Schande bedeckt, welche durch die bloße Beſtrafung von Ver⸗ 
brechern nicht ganz getilgt werden konnte, da die meiſten, wenn nicht 
alle Unterſuchungen nur offenbar machten, wie ſehr die erſte Pflicht, 
Verbrechen im Staatsdienſte zu verhüten, von der Grant⸗Admint⸗ 
ſtration vernachläſſigt worden war. Unter ſolchen Umſtänden konnten 
ſelbſt Mitglieder der republikaniſchen Partei nicht umhin, zu geſtehen, 
daß die Regierung des Präſidenten Grant, indem ſie den ſittlichen 
Ton des öffentlichen Lebens erniedrigte, ſtatt ihn zu erheben, für das 
Gedeihen der Vereinigten Staaten ſehr unheilvoll geweſen ſei. 


Aber trotz alledem dürfte bis jetzt die Anklage nicht zu billigen 
fein, wilde die Handlungsweiſe des Präſidenten Grant aus einer 
wirklichen, thatſächlichen Beteiligung an korrupten Operationen, wie 
z. B. an denen des Whisky⸗Ringes, wobei allerdings fein Privat⸗ 
ſekretär, General Babcock, eine ſehr zweideutige Rolle ſpielt, zu ers 
klären ſucht. Wir beziehen uns hier vornehmlich auf eine Erklärung 
von Karl Schurz, von dem man doch bei ſeiner bekannten 
Gegnerſchaft gegen Grant ſicherlich nicht vorausſetzen kann, daß er 
einer beſonderen Parteilichkeit Für Grant fählg ſei. Durch einen 
Artikel der „Newyork Tribüne“ dazu veranlaßt, erklärte nämlich Karl 
Schurz kürzlich in einem amerikaniſchen Biatte öffentlich u. A. Fol⸗ 
gendes: 

‚Eine im gemeinen pekuniären Sinne korrupte Handlung von 
Seiten eines Präſidemen der Vereiniglen Staaten iſt noch niemals 
dageweſen, und fie ſollte für unmöglich gehalten werden. Die ſchmach⸗ 
vollen Dinge, welche im öffentlichen Dienfte der Union vorgelommen, 
find für die amerikaniſche Republik demüthigend genug. Ich bin jüngft 
in Europa geweſen und habe mit fait allen Klaſſen der Geſellſchaft 
verkehrt. Und ich verſichere Ihnen, es iſt bitter für einen Mann, der 
dieſer Republik aufrichtig zugethan iſt, einen großen Theil aller 
Zeitungsgolizen über Amerika der Herzählung von Schwinoelgeſchich⸗ 
ten gewidmet zu ſehen und aus immer wiederkehrenden Fragen und 
Bemerkungen den Schluß ziehen zu müſſen, daß man dort unſern 
öffentlichen Dienſt als ein großes Treibhaus gemeiner Korruption an⸗ 
zuſehen beginnt, in welchem ehrenbafte Geſinnung nicht mehr gedeihen 
will. — Was würde die Wirkung fein, gäben wir der öffentlichen 
Meinung im Auslande zu verſtehen, daß wir hier felöft den Präſi⸗ 
denten der Vereinigten Staaten, das vom Volke gewählte Haupt der 
Regierung, für ein Mitglied einer gemeinen Räuberbande halten? 
Ebenſo wenig ſollte unſer eigenes Volk mit dem Gedanken vertraut 
gemacht werden, daß etwas fo Furchtbares überhaupt nur möglich fei. 
Selbſt der Parteigeiſt ſollte vor einem ſolchen Extrem zurückſchrecken; 
denn die fittlichen Folgen wären unberehenbar, wenn die Einbildungs⸗ 
kraft der Maſſen an das Bild der äußerſten Erniedrigung der Regie 
rung gewöhnt würde. Man mag mich fragen, ob ich denn wünſche, 
wenn wirklich einmal ein Akt gemeiner Korruption von einem Präſi⸗ 
denten begangen würde, daß derſelbe zugedeckt werde, um der Republik 
die Demüthigung und dem Volke den enlſittlichenden Eindruck zu er⸗ 
ſparen? Ich antworte: nein! Sollte jemals dieſer fürchterliche Fall 
eintreten, ſo würde dem Volke, um ſeine Ehre und ſeine Zukunft zu 
wahren, nichts übrig bleiben, als mit der ganzen Energie gerechter 
Eatxüſtung auf die ſchonungsloſeſte Bloßſtellung und die ſtrengſte Be: 
ſtrafung des Verbrechers zu dringen, damit nicht, nach dem gegebenen 
Beiſpiel, künftige Präſidenten die Würde ihres Amtes für den ſicher⸗ 
ſten Deckmantel jeder Schändlichkett halten mögen. Aber ſtcherlich 
ſollte eine ſo ſchwere Schuld nicht auf leichte Verdachtgründe hin vor⸗ 
ausgeſetzt und die Anklage nicht ohne die ft. hhalttaften Beweiſe ausge⸗ 
ſprochen oder ſelbſt nur angedeutet werden.“ 


So urtheilt Karl Schurz, und wir glauben ihm beiflimmen zu 
müſſen, ſoweit eine direkte Betheiligung des Präſidenten Grant an 
den Whicky⸗Belrügereien oder ſonſtigen Schwindeleien in Frage kommt. 
Anders aber verhält ſich die Sache, wenn man frägt, ob Präſident 
Grant als höchſter Beamter der Union ſeine Schuldigkeit gethan hat, 
um das Umſichgreifen der Korruption in dem öffentlichen Dienſt der 
Vereinigten Staaten nach Möglichteit zu verhindern. Hier iſt, wie 
geſagt, Präſident Grant durchaus nicht von aller Schuld freizuſprechen. 
Statt mit äußerſter Wachſamkeit das Eindringen der Korruption in 
den Staatsdienſt zu verhüten, ſtalt einen höheren ſittlichen Geiſt im 
öffentlichen Aemterweſen zu hegen und zu pflegen, hat er während 
ſeiner ganzen Adminiſtration das gerade Gegentheil gethan. Und 
dafür muß er vor feinem Volke und vor der ganzen Welt die Ver⸗ 
antwortlichkeit tragen. 

Es giebt eine ganze Reihe von Fällen, wo Präſident Grant ſeine 
Parteigenoſſen in Schutz nahm, auch wenn dieſelben von kompetenten 
Unterſuchungskommiſſionen und von der öffentlichen Meinung unſau⸗ 
berer, rechtlich und moraliſch verwerflicher Handlungen ſchuldig befun⸗ 
den waren. Sein Verhalten in dem Whisky Prozeſſe, der zu St. 
Louis gegen ſeinen Privatſekrär Babcok geführt wurde, iſt — gelinde 
ausgedrückt — ſehr tadelnswerth, um nicht zu ſagen zweideutig. Er 
nahm es ſeinem Finanzſekretär Briſtow ſehr übel, daß dieſer ohne 
Anſehen der Perſon die ſchmachvollen Betrügereien, durch welche dem 
Staatsſchatze der Union Millionen von Dollars entzogen waren, zu 
verfolgen bemüht war. Er erblickte darin eine politiſche Verſchwö⸗ 
rung gegen ſich ſelbſt, weil ein nicht geringer Theil des geraubten 
Geldes zur Auftechterhaltung ſeiner Parteipolitik dienen ſollte, wenn 
er auch nicht ſicher wußte, daß dieſes Geld wirklich auf ungeſetzliche 
Weiſe von ſeinen Parteifreunden, die er, trotz vielfacher Warnungen 
in Amt und Würden gebracht hatte, erworben war. 

Mehr als einmal fuchte Grant den geſetzlichen Lauf der Dinge 
zu hemmen und bei dem Vorangcehen zuſtändiger Behörden gegen feine 
politiſchen Freunde zu deren Gunften zu interveniren. Daß er ſich des 
Unpaſſenden, ja des Unrechtlichen einer ſolchen Handlungsweiſe nicht 
Har bewußt war, daß er vielleicht ſogar in ritterlicher Freundſchaft 
zu handeln wähnte, wenn er angeklagten Geſinnungegenoſſen und Par 
teifreunden in nicht zu rechtfertigender Weife zu Hülfe eilte, das mö⸗ 
gen ſeine Anhänger ihm zu Gute halten; aber ein Staatsoberhaupt 


poiſchen Bericht wörtlich abbrucken. Der 


das fo ganz und gar feine Macht mißbraucht und die Würde ſeiner u 11 
Stellung vergißt, iſt unter allen Umſtänden ſeines hohen Amtes nicht id 
werth und gefährlich für das Wohl des Landes, deſſen Regierung in DR 
feinen Händen ruht. Er iſt beſſer geeignet, ein aſiatiſches Königreich — 
zu regieren“, ſagt mit Recht die „Newyork⸗Tribune“ von Grant, „als icht, 
einen amerikaniſchen Freiſtaat“ (he is better fitted to rule an Ajiatie] mit 
kingdom, than a free American republic) desde 
Es iſt eine traurige Beigabe zur Jubelfeier der bundertjäbrigen l 
nationalen Exiſtenz der Vereinigten Staaten, daß gerade in dieſem enz 
Jahre fo eklatante Fälle ſittlicher Verkommenheit in den höchſten Berl oh 
amtenkreiſen der Union an's Tageslicht gezogen werden. Allein möge Pd 
licherweiſe trägt eben dieſer Umſtand dazu bei, daß wieder ein ſittlicher ‚die. 
Zug, ein idealer Geiſt das amerikaniſche Parteileben durchweht und ſere b 
vereinigt. Jedenfalls iſt eine dritte Kandidatur Grant's für das Prä⸗ Met 
ſidentenamt unmöglich geworden; auch dürfte Herr Roscoe Con- Geſe 
kling, ein treuer Anhänger Grant's und wohlerfahren in der Kunſt s ol 
des politiſchen Drahtzieherthums, wenig Ausſicht haben, ſeinen bishe⸗ Reto 
rigen Herrn und Meiſter im „Weißen Haufe” abzulöſen. Wäre die Mt der 
demokratiſche Partei in Hinſicht auf das Aemterweſen nicht gerade ſo amn 
ſchlecht, wie die republikaniſche und huldigten die meiften Führer der 5 
demokcatiſchen Partei innerhalb und außerhalb des Kongreſſes nicht . = 
dem unſeligen Papiergeloſchwindel, fo würden die Republikaner, die he! 
ſeit 16 Jahren die herrſchende Partei bilden, in der diesjährigen Prä⸗ ami 
ſidentenwahl keine Ausſicht auf Sieg haben. h bi 
Die National Konvention der Demokraten wird am 27. Junt d. 15K 
J. in St. Louis im Staate Miſſouri zufammentreten, um die Wah Ern 
der Päſtoentſchaftskandidaten vorzunehmen. Es unterliegt keinem en B 
Zweifel, daß die Wahl von St. Louis als Zaſammenkunftsort der at 
Nationalkonvention den Anhängern der Bapiergelopolitif Vorſchub en 
leiſtet. Die republikaniſche Partei hat beſchloſſen, ihre National: Kon⸗ erur 
vention dreizehn Tage früher, am 14. Juni d. J. in Cincinnati abzu- uf 
halten; es werden jedoch ſeit einiger Zeit Anſtrengungen gemacht, Cin - Ih 
einnatt mit Chicago zu vertauſchen. Ob es der Fraktion der ‚Unabhäns , pi 
gigen“ gelingt, ſchon in dieſem Jahre ſelbſtſtändige Präſidentſchafts nig 
kandidaten aufzuſtellen, iſt zweifelhaft; Karl Schu rz iſt eifrig ber ert 
müht, dieſen Plan zu verwirklichen, doch wird es ihm kaum gelingen, A 
wenn nicht hervorragende Amerikaner ihn dabei unterfügen. Von den 
beſſeren Elementen in den Vereinigten Staaten werden bis j.gt vor» 
nehmlich zwei Männer als Präſidentſchaftskandidaten empfohlen: der 
Republikaner Briſto w, gegenwärtig Finanzminiſter und der Demo⸗ 
krat Tilden, jetziger Gouverneur von Newyork; beide ſind Anhän⸗ 1 2 
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* Wie wir aus dem ſtenographiſchen Parlamentsbericht erſehen, hat 
der Abg. Kantak in der Dienſtag⸗Sitzung des Ab zgzeordnetenhauſes . 
bei Gelegenheit der Interpellation Lyskowski eine längere Rede gehal⸗ Ben 
ten, welche in unferer Kammer Korreſpondenz nicht vollſtändig wieders lese 
gegeben war. Der Herr Abg. wandte ſich im erſten Theil gegen die . 
Aue führungen des Abg. Hundt v. Hafften, im zweiten gegen die Er⸗ K 
klärung des Miniſters v. Eulenburg. Da wir die Rede des Herrn 
v. Hafften ausführlich wiedergegeben haben, wollen wir auch den 
Theil der Kantakſchen Rede, worin die Antwort daranf enthalten iſt, 


dem Wunſche des Herrn abe ÄELBER äß hier aus dem flenogras an 


Meine Herren! Bevor ich zu dem wichtigeren Theile übergehe, d. 
h. zu dem Herrn Miniſter des Innern, (Heiterkeit.) erlaube 0 % 
obg eich es zwar wirklich ſchon faſt zu oft vorkommt, doch noch einige FIN 
Worte dem Herrn Abgeordneten Hundt von Haffien zu antworten; 
denn da er im Haufe immer und immer wieder auftritt, fo find auch 
wir genöthign ihm wieder und wieder zu antworten. Er hat zuerſt 
dem Herrn Miniſter feinen Dank dafaͤr geſagt, daß ſich derſelbe von 
Privatbeſprechungen fern halte und auf dieſe Art auf dem geſetztichen 
Wege verbleibe. Nun, meine Herren, kann man wohl loyaler verfah⸗ 
ren, als der Kollege Lyskowoki verfahren iſt? Sobald die Beſchwerde 
an ihn herantritt, wendet er ſich an den Herrn Mimiſter in der vollen 
Ueberzeugung, daß ein Mißbrauch flattgerunden babe, und daß dem 
ſelben Abhilfe geſchaffen werden müffe. Er will die Sache nicht gleich 
an die große Gocke hängen, nicht agitiren, nicht Lärm ſchlagen, wle 
es uns 85 immer vorgeworfen wird, fondern ſich verftändigen: iſt es 
ein Mißbrauch oder nicht, um darnach weiter zu verfahren. Dafür 
weiß nun ber Herr Angeordnete Hundt v. Hufften dem Herrn Mints 
ſter Dank, daß er auf eine ſolche Art ſich nicht verſtändigen will. 


(Hört!) 

Der Herr Ab ecordnete Hundt v. Hafften hat ein ſeltenes Glück. 
ſich mitunter ſelbſt vur feine Anführungen zu flag ur führt 
nämlich an: Alle Preußen find vor dem Geſes gleich und berechtigt, 

es giebt aber auch Polen, 


ſich zu verſammeln, und deduzirt dann: 
Wallonen, Kaffuben, Czechen und dergleichen mehr. Nach ſeinem und 
Wallonen, 


Aller Begriff gehören nun aber doch wohl dieſe Polen, 
Cechen und dergleichen mehr unter denjenigen Begriff, 


Kaſſuben, 
welchen die preutziſche Staatsverfoſſung unter dem Worte Breu 
begreift, alſo ſind nach un Verfaſſung auch dieſe Polen, Wallonen 
Kaſſuben, jeden und dergleichen mehr berechtigt, ſich frei zu verfammeln. 
Der Herr Abgeoldnete Hundt fragt nun: welche Zwecke verfolgen 
denn dieſe Verſammlungen ? und antwortet ſich felbii : gehäſſige, de⸗ 
monſtrative gegen den preußiſch deutſchen Saat — fie nennen ſich 
kalholiſch polniſch im Gegenſatz zu ewangelif@ciutheriih — wobe Herr 
Hundt v Hafften wiederholt erklärt: es wird mir geſchrieben, es 
wird mir berichtet. Nun, ich weiß nicht, ob der Herr Abgeordnete 
Hundt von Hafften auch dergleichen Berichterftatier hat, wie etwa 
Miniſterial und Zentra behörden, die ſpenelle Berichte zu er ſtatten 
haben, oder ob vielleicht feine Berichterſtalter und Schreiber von ders 
ſelben Couleur uns gegenüber und von denſelben politiſchen Anſichten 
find wie er ſelbſt. Ausgenommen eine Anfüdrung aus irgend einer 
Zeitung, die ich nicht recht verſtanden habe“), wußte er nichts weiter 
zu ſagen, als von Hetzblättern, H etz laplänen, He tz kaplandlättern zu 
ſprechen. Aber, meine Herren, dafür haben wir jı ein Preßgeſetz und 
zwar ein ziemlich ſtrenges, und wenn man dieſes überſchretlet, ſo i 
der Staatsanwalt da, um einen zu faſſen und wahrlich, er iſt auf⸗ 
merkſam genug, und wenn wir uns über die Aufmerkfamfeit der 
Staatsanwälte uns gegenüber auslaſſen wollten, ſo würden wir Ihnen 
haarſträubende Geſchechten erzählen können. 

Nun bedauert der Herr Abgeordnete Hundt, daß fo viel edle 
Kraft auf dergleichen Agikattonen zu dieſem Zwecke verſchwendet wird; 
er will einen religtöſen Frieden, nur keinen kirchlichen, er bittet uns, 
wir möchten zuſammenarbeiten. — Nun, meine Herren, ich wundere 
mich nur, daß der Herr Abgeordnete Hundt v. H-fiten nicht auch noch 
fein großes Verlangen nach einem nationalen Frieden ausgeſprochen 
bat. Seine ganze Rede iſt ja darnach angethan, dieſen Frieden mit M 
uns ebenſo gut wie den kirchlichen zu erlangen. as das gemein⸗ 
ſchaftliche Arbeiten bet.ifft, — meine Herren, für das Wobl der Pro⸗ 
vinz arbeiten wir nach unſerem beſten Wiſſen und Gewiſſen, und da⸗ 
durch ja auch für das Wohl des Staates, für das wir ebenfalls ars 
beiten, indem wir unſer Recht und die Erfüllung der Geſetze uns 
gegenüber verlangen. — Auf dieſem Wege wird der Herr Abgeordnele 
Hundt v. Hafften wahrſcheinlich niemals mit uns gehen, und ich be⸗ 


*) Der Abg. v. Hafften ſcheint das Wort „Nledziela⸗ 
eee zu haben. — Red. d. Poſ. Z. edzjela“ nicht richtig 


TEE A 


elite, daß wir ibm des halb schwerlich die Hand zu einem gemein 
tt afllichen Arbeiten a Handeln werten reichen können. 


n,DRC, Berlin, 24. März. Im Abgeordnetenhauſe arbeiteten heut 
9 mittag fünf Kommiſſionen. Faſt alle waren wegen der heut aus⸗ 
g alenen Plenarſitzung fo zahlreich von boepitirenden Abgeordneten 
Abt, wie noch niemals: Die Aarar⸗Kommiſſion beſchäftigte 
e mit dem Ablöfungsgeſetz für den ehemals kucfürſtlich⸗beſſiſchen 
desbezirk und demnächſt mit Petitionen von keinem allgemeinem 
u lereſſe. Die Gemeindekommiſſton hatte gleichfalls Petitio⸗ 
1 in Berathung gezogen und die Kommiſſion für das Kom. 
ſenzgeſetz ſetzte die Berathung der Vorlage bis zu dem 8 46 
„ ohne Aenderungen von prinzipieller Wichtigkeit vorzunehmen. 
„ beſonderem Intereſſe waren die Berathungen der Kommiſſtonen 
die Vermögens verwaltung der katholiſchen Kir⸗ 
lugemeinſchaften und für die Städteordnung. Die 
Pte hat die Berathung des Geſetzes über die Vermögens verwaltung 
„det und gleichzeitig den Beſchluß Fefe auf eine zweite Lelung 
Geſetzes zu verzichten Der $ 1 des Geſetzes wurde in der Faflına 
11 Vorlage angenommen. Nr. 8 des $ 2 erhielt folgenden Zulas ’ 
e auf Anordnung der biſchöflichen Behörden jährlich taufindende 
„ ekollette zum Beſten bedürftiger Gemeinden der Diözefen bed ar 
e der beſonderen Ermächtigung einer Staatsbehörde Die Zeit der 
„ eam den Oberpräſidenten vorher angezeigt werden. 
f 
t 
E 
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der Faſſung d egterungsvorlage ange⸗ 
eee eichreittg die Verpflich · 
iſſen feſtzeſctzt. Die 

Die 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 26. März. 
D den Staats baus halts⸗Etat für das Jahr 1876 iſt die Er⸗ 
ng 55 22 neuen Richterſtellen — und zwar 10 bei 
Stadtgericht in Berlin, 4 bei dem Kreisgericht in Berlin, 6 bei 
Rreisgericht in Beuthen in Oberſchleſien, 1 bei der Gerichtsdepu⸗ 
in Charlottenburg und 1 bei dem Stadtamt in Frankfurt 
. —, ſowie von 11 neuen Gehilfenſtellen bei der Staatsanwalt 
— nämlich 6 bei dem Stadtgericht in Berlin, je 1 bei den Kreis⸗ 
feen in Berlin, Beuthen in Oberſchleſten, Bochum, Dortmund 
lessen — in Ausſicht genommen. Es liegt im dienstlichen Intereſſe, 
it der „Staatsanz.“, dieſe Stellen, wenn dieſelben durch den Etat 
iw genehmigt find, alsbald zu befegen, und wird deshalb denje” 
MP Iuftigbeamten, welche ſich um dieſelben bewerben wollen, die 
FR e Einreichung ihrer Geſuche nach Maß zabe der allgemeinen 
ug vom 20. März 1874 anheimgegeben. Ser 

0 Mürz. [Ferdinand Freiligrathes 
legtaphiſch gemeldet, wurden am 21. d. 
die ſterblichen Ueberrefte Ferdinand Freilig⸗ 
f ß lahme zur letzten Ruheſtälle geleitet, Die 
81.“ berichtet: „Die ganze geiſlige Elite Stuttgarbs und 
est rbl's batte ſich vor dem Sterbehauſe eingefunden, um dem ge⸗ 
en Dichter die letzte Ehre zu erweiſen; mir nennen den, Roman 
teller Eomund Höfer, den Lyriker J. G. Fiſcher, den bekannten 
taphen der Karoline Bauer, Arnold Wellmer, den Dramatiker 
i Dulk, den Kunſthifioriker Mall ben 5 a Wales Mens 

d Pu eis 
Aae der Der Müller pas ehemalige Haupt der württem⸗ 
ſcen partitularıftifcen Demokraten, Karl Dapen, 5 1 
aftsmaler Nagel, die Schriftitelerin Emma 312 15 a 115 er 
Adofigaufpieler Feodor We u. A. Der Hof 2 n u urch 115 
Senbeit, nicht einmal einen Adjutanten zu (di . 5 ne 
N gehalten; der Verſtorbene war ja nur ein Dich 1 in breites 
Ice und S Bede e bes mund Sa ben e 
Ari⸗roth go denes Band gelegt morde e ee 


eſchoben und 
i ein Güorel, aclalen wurde und 


tritt der ſtutt⸗ 
No { annen, unter dem Voran 5 
9 Hebe sel, Aber 1 Neckarbrücke an dem bell eg 
de ſtrablenden Denkmal des Königs Wilbelm vor 5 3 
Friedbofe. Hier ward zunächſt der Sarg In IE kB 0 7 
de hinadgeſenkt, fodann trug die ſtulk easter Hiecenrede bielt 
M vor, worauf der Pfarrer des Orts eine e e Dinkers 
kſelben entwickelte er, daß er es e 
2 unterlaſſe, A m Aa 
r vielmehr den innigſten Dan 0 
dem reichen Geiſte des Dabingelc deten 
wöoflichen Duell edelſten Genuſſes er öffget. 


| „O, lieb', fo lang Du lieben kaunſt! 

S lich, AR Du lieben magft! N 
Die Stunde kommt, die Stunde komm 5 
Wo Du an Geäbern ſtehſt und klagſt! 


hin, daß nicht n 

rei dans Panchen dem en, Di den 
ür . ichligen f 
en NH tee geworden ſeien, 
Gott in das Menſchen⸗ 


an den Rand 
en Flocken herab- 


Mann der 


be. 
ig Wale 


M Eharakterbild Freilig 
Ak Genie, fondern su Den de 92 975 
I diesc ch ſchmerzlichſt dewegtem Herzen fommenden, Rene 
Eindruck. Nach ihm ergriff Karl Maver da Dee pen 
4 rononzirter Weiſe in dem Berftorbenen den Demo 5 

fe erte 1 legte Prof. 9 G. Fiſcher im Namen = v2 
ben Hochfliſts zu Frankfurt a. M einen mit den, Jad —.— 
its geschmückten Kranz am Grabe nieder, worauf ein dba dein 
don den Verehrern des Dichters aus dem nr 90 
i von der Redaltion der „Gartenlaube,“ der den = 28 
MR Mit einer ſchwarz⸗rolh goldenen Schleife verſel 91 em mi un 

„ Journaliſter vereine,“ dem Stuttgarter Bo yiechnikum 77 g 

Harter Liedertafel“ folgte. Ein zweiter 3 Seat 8 

el ſchlos die einfache Feier und wäh en DIE Finaßfardlen 

ltinen mac cin n en übe e ner bar and Br 

9 inter fein wei über Se 
aeg mhm debt ſchlichtes Begräbniß eines fo bedeu 


f Di 2— vrer Seite wird aus Kannſtadt gemeldet, 
hr dee Städte e Eben, dem Dichter ein ar * 2 5 
damit dieſe Bewandtnig: Gleich auf die Trauerkande vo 


nem Tode telegraphirte die Gemeindevertretung von Detmold, des 
Dichters Geburtsort, an die Wittwe, daß fie den großen Sohn der 
rothen Erde zurückfordere. Unterhalb des Hermanns „Denkmals, auf 
einem Wieſenplan, wollte Detmold ein Erbbesräbniß für die Familie 
Freiliarath ſtiften und in Stuttgart beſtellte es ſchon einen ſchönen 
M talfarg, in welchem die Leiche des Verſtorbenen nach Norddeutſch⸗ 
land überführt werden ſollte. Zugleich kom Stuttgart und er 
bot ſich, um Freiligratb's irdiſche Hülle zu haben, ihm und feiner Fami 
lie eine Gruft auf dem alten n ene Kirchhof zu erbauen, auch die 
Leiche des vor drei Jahren in Stuttyart verfiorbenen Sohnes von 
dem proger Friedhof nach dorthin auf Stadtkoſten bringen zu laſſen. 
Daß ſich die Wittwe dann doch für Kannſtadt entſchied, welches 
den Patz auf feinem Ufflürchbof zum Ehrengeſchenk anbot, batte feinen 
Grund darin, weil Freiligrath einmal auf einem ſeiner Spaziergänge 
ſich auf einer Bank an jenem Platz niedergelaſſen und beim Sitzen 
auf derſelben ſich zu feiner Frau geäußert batte, er möchte wohl an 
dicſer Stelle begraben werden, ſollte er in Kannſtadt ſterben. 


Lokales und Provinzielles. 


Gneſen, 26. März. Der Sträfling Johann Martin, wel⸗ 
cher am Dienſtag aus dem neuen Gerichtsgebäude hierſelbſt entſprungen 
iſt, wurde vorgeſtern in Mogilno e griffen und hierher zurückgeführt. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waf ner in Poſen. 

Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 26 März. Mit dem hier eingetroffenen 
Dampfer „Daene“ iſt die Schifffahrt von Pillau her wieder eröffnet. 

Weimar, 25. März. Die (von uns der „Nat.⸗ Ztg.“ entnom⸗ 
mene) Notiz über einen Beſuch der Kaiſerin Eugenie und des Prinzen 
Louis Napoleon in Eiſenach und Weimar iſt, der „Weim. Ztg.“ zu⸗ 
folge, unrichtig und beruht auf einer Verwechſelung. 

Beit, 25. März. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes ber 
antwortete der Handelsminiſter die Interpellation des Abg. Jranyi 
betreffs der Entziehung des Poſtdebits der „Gartenlaube“ für Ungarn. 
Der Miniſter erklärte, die betreffende Maaßregel ſei durch den Artikel 
der „Gartenlaube“: „Ein ungariſches Königsſchloß“, welches Schmä⸗ 
hungen gegen Ungarn, ſowie reſpektwidrige Ausdrücke gegen die Köni⸗ 
gin enthalte, veranlaßt. Nach einer Erwiderung Iranyı'3 nahm das 
Haus die Antwort des Miniſters zur Kenntniß. 

Raguſa, 25 März. Morgen wird hier eine Zuſammenkunft des 
r Ph: Dalmatien, Generals v. Rodich, mit dem Gouver⸗ 
neur Ali Paſcha und dem General Mu attfinden. 

Paris 25 März. Nach en ya dae aus Haiti 
unter dem 19. d. zugegangenen Meldung, ſollen die Jaſurgenten daſelbſt 
in einem entſcheidenden Gefecht geſchlagen worden ſein und ſich auf 
fremde Fahrzeuge geflüchtet haben. 

Verſailles, 35. März. Die Deputirtenkammer bat heute die 
Mitglieder der Kommiſſion zur Berathung der Amneſtie Vorlage ge⸗ 
wählt. Von den 10 gewähten Deputirten ſind nur zwei für die allge⸗ 
meine Amneſtie; die übrigen 8 Deputirten find für die Begnadigung in 
einzelnen Fällen. 

Nom 25. März. Die Miniſter haben, wie der „Diritto“ meldet, 
heute dem König den Eid geleiſtet. An der dieſem Akte voraus- 
gegangenen Miniſterberathung hat auch der Miniſter des Aus wärti⸗ 
gen Melegari, der heute früh hier eingetroffen war, theilgenommen. 

Rom, 21 März. Das neue Kabinet wird fi, wie der „Diritto“ 
erfährt, nicht vor nächſtem Dienſtag der Kammer vorſtellen können, 
weil ſich das Eintreffen des Senators Melegary, des ſeitherigen Ge⸗ 
ſandten bei der Schweiz, welcher das Portefeuille des Auswärtigen 
übernimmt, verzögert. 

London 25 März. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Cape 
Coaſt Eaft.e unter dem 5 d. M. gemeldet wird, hat das in Why dah 
durch den dortigen engliſchen Kommandanten gebildete Unterſuchungs⸗ 
gericht den König von Dahomey verurtheilt, als Strafe für die durch 
feine Unterthanen gezen die engliſchen Anftedler begangenen Ausſchrei⸗ 
tungen eine beträchtliche Summe zu zahlen. Es iſt ihm zu dieſem 
Behufe eine Friſt von 3 Monaten bewilligt worden. Wenn nach Ab 
lauf derſelben die Zahlung nicht erfolgt, fo ſoll fein Gebiet blokirt 
werden — In der geſtrigen Sitzung des Uaterbauſes zeigte der Depu⸗ 
tirte Samuelſon an, er werde den Kanzler der Schatzkammer am 
nächſten Montag darüber interpelliren, ob derſelbe nach der ihm fetzt 
gewordenen eingehenderen Information gewillt ſei, die Anſichten auf⸗ 
recht zu erhalten oder zurück zu nehmen, die er in der Sitzung vom 
14. v. M. über die Möglichkeit, daß Egypten feinen finan- 
nellen Verpflichtungen werde genügen können, ausgeſprochen habe. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärte der Staatsſekretair der 
Kolonien, Carnarvon, auf eine bezügliche Anfrage Cuttesloc's 
er habe keine genaueren Mittheilungen üder die Expedition nach 
Whydah erbalten, glaube indeſſen, daß die Befürchtung des Aus⸗ 
bruches neuer Feindſeligkeiten unbegründet ſei. Der Gouverneur der 
Goldküſte habe ein Schreiben an den König von Dahom'ey gerichtet, 
in welchem er denfelsen erſuchte, die ſich alljährlich wiederholenden 
Einfälle der Eingeborenen und die Menſchenopfer zu verhindern. — 
Der Staate ſekretär des Aeußern, Derby, erwiederte auf eine Anfrage 
Hamplon's, die bolländiſche Regierung habe der engliſchen mitgetheilt, 
die Kammern würden ſich demnächſt über die Frage der gänzlichen 
Aufhebung der Zuckerzölle ſchlüſſig machen; fie warte auf die Entſchei⸗ 
dung derſelben, um ihre Politik hinſichtlich der Zuckerkonvention dar⸗ 
zulegen. Die engliſche Regierung, erklärte Derby weiter, habe in der⸗ 
ſelben Angelegenheit auch mit der franzöſiſchen und belgiſchen korreſpon⸗ 
dirt; England könne die Zuckerzölle nicht wiederherſtellen, ſondern müſſe 
vielmehr auf das Entgegenkommen der auswärtizen Regierung in die 
ſer Frage rechnen. 

Suez, 25. März. Der Prinz von Wales, welcher heute früh 
hier eingetroffen war, hat am Nachmittag ſeine Reiſe nach Kairo 
fortgeſetzt 

Kairo, 25. März Der Prinz von Wales iſt heute hier ange: 
kommen und von dem Khedive mit großen Ehren empfangen worden. 

Newyork, 25. März. Nachrichten aus Mexiko vom 15 d. M., 
welche über Havanna hier eingegangen find, melden, daß die Infur- 
genten Jalapa genommen und die Eiſenbahn nach Veracruz beſetzt 
haben. In den Staaten Puebla, Tlascala und Veracruz iſt der Ber 
lagerungszuſtand proklamirt worden. Nachrichten aus Galveſton zu⸗ 
folge hat der Kommandant von Matamoras alle erforderlichen Maß, 
regeln getroffen, um die Stadt gegen die Auffländiſchen unter Diaz 


zu vertheidigen. — Meldungen aus St. Thomas beſtätigen das Ge. 
rücht von der Beſetzung Jnemels (Haiti) durch die Infurgenten unter 


Tanis. Der Bräfident von San Domingo hat für den ſüdöſtlichen 
Theil der Inſel Haiti den Belagerungezuſtand verhängt, den Hafen 
von Jacmel geſchloſſen und ſich mit der Armee gegen die Jaſurgenten 
in Bewegung geſetzt. — Der Dampfer „Holland“ der Nationale 
Dampfſchiffs Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 

Waſhington, 25. März. Im Kabinet ift geſtern die mexikani⸗ 
ſche Inſarrektion und das Geſuch der mexikaniſchen Behörden, in den 
Vereinigten Staaten Waffen ankaufen zu dürfen, zur Sprache ge⸗ 
bracht worden. Der amerikaniſche Geſandte in Mexiko if angewieſen 
worden, zur Wiederherſtellung des Friedens mitzuwirken. 


NETTE ae TOT BT EEE 
Felegraphiſche Börlenberigie, 
Bonds : Eourfe. 


Matt und ſtill. Jaternationale Spekulationswerthe und Bflerrei 
chiſche Bahnen erheblich niedriger. 5 

Frankfurt a. M., 25 März Nachmitt 2 Uhr 30 Min. 

Sch ugturjel Lansouer Wechſei 205, 20. Wargcc cel SI, 35. 
Wiener Wechſel 175.20 Böhm Wefivahn 155. Eliſabetbbahn 136% 
Galtzer 165% Framoſen“) 240. Lomba den 88%. Nordweflbahn 
15. Sibel rente 61%. Pazterrente 58%. Auf Bodenkr. 86%. 
Ruſſen 1872 99%. rweritaner de 1885 100% 1860er Looſe 109%. 
1884er Lor ſe 281 90. Kreditaktien! 142% Oeſterr. Nationalbank 
782, 00. Daramdbter Bunt 1106. Berliner B nıwerern 79% Frank ⸗ 
furter Mechslerbam 79/6 Oe erreich. ⸗dentſche 3. 91 wReininger 
Bank Mai Heff. Ludwigsbahn 100%. Oberbeſſen 73%. Ungariſche 
Staatsioofe 158.00. Ungar. Schatzanweiſ. alt 92 ½ do. do. neue 90%. 
do. Oſtd Obl. II. 64%. Zentr.⸗ Pacific 91. Reichsbank 157%. — 
Nach Schluß der Börſe: Kreditatnen 142%, Framoſen 238, om⸗ 
darden 88. Galizier — —. 


©) per medio veip. per ullimn. f 

Frankfurt . N., 29. März. Abends. [Effetten⸗Se ctöt.] 
erekitaktien 14276 Framoſen 238, Lombarden 88%, Gali —5 
Eliſabethbahn — Reichsbank 157%, 1860er Looſe 109%. Rudolfs bahn 
—, Spanier —, Ungar. Looſe —, do Schatztonds —, Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank —. Silberrente —. Wenig Geſchäft. 

Wien, 25. März. Des katholiſchen Feſttages wegen heute keine 


Börſe. DE 

Wien, 25. März. Privatverkehr. (Schluß). Kreditaktien 162, 90 
Franzofen 274 75, Galtzier 186, 75 Anglo⸗Auſtr. 70, 80 Unionbank 
66, 75, Lombarden 103, 50, Ungar. Kredit 145, 75, 11 505 113. 00, 


Sülberrente ai dr ee 67, 10, Franz⸗Joſefs⸗Bahn 127, 50, 
apoleons 9, 30. Ull. 0 

aris 25 März, Nachm. 3 Uhr. Sehr matt. 

Sia fe pra. Rente 66 Anteihe 282 104 90. Ital. 


Sorssent Mente 71.07. Ztaltenifhe Tabatsaktien —,—. Atalieniſche 
Tabalsohltnationen —,—- Franzoſe Lombard. Ai endagn⸗ 
Aktien 226, 25. Lombard Prioritäten 239 00 Türten as 1889 16, 85. 
Türken u: 1869 100. 00 Tütrkenſonſ. 48 00 Kredit mobtlier 192 
Spanier erter 16, 68, do. inter 15,06 Peruaner —, Societe generale 
535, Egypter 29), Suezkanal⸗Aktien 741, Banque ottomane 425. — 
Wechſel auf London 25, 4%. f ; 

London 25 März Nuchmu. 4 Uhr Konſols 94) Italien. 
Bora. Rente 70%. contbas ben 9%. 3proz. Lombarden Prioritäten alte 


99% Z proz. Lmbarden Priorudten neue 9%. doro Raſſen de 1871 
97. 5 pro), uff. ge 187 1 En © Sit ne un 
1865 17%. 5 proz. Türken de 1880 19%. Spin}. Bereinigi. St. pr. 


1885 105%. do. proz., fundirte 106—. Denerieih. Stlberrente 
62 Oe erreich. Panerrente 59. 6 proentige ungariſche Saas⸗ 
vonds 92 F6prozentige ungaruſde Schatzdones II. Emiſſon 89%. 
Spanten 16%. Sproz. Peruaner 27%. 

Platzdiskont 34 Prozent. 

Probukten⸗Courſe. 

Dauzig 25 März. Getreide ⸗Börſe. Wetter: trübe bei 

h Luke Wind 28 


mogen pr. März 150 Br., 148 & 
\ 152 Od. Hafer gefragt. 
oc» 61, pr Mal 58%, vr. O 


Umfag 4000 Sack 
2 30 Br, 12, 20 Gd. pr 
12,50 G — Wetter: Schön. g 
Bremen. 25 März. werenleum. (Schlußberi ht) Sten - % 
white loco, und vr März 12,50 bez., —,— Br., tr. April⸗Mai 12 35 


per Sept. Okt. 12, 75. Weit. 
Waris 25. März Nachmittags. (Broduttenmarkk.) (Schluß 
„20, pr. April 27 50 pr. 


uni 200, ber Wal. Aug 1 8 50.0 51 | 
ai Juni 28.00, per Drat-Auaurt - Wiehl matt, pr März 59 
pr. April 59, 50, pr. Mai Juni 60 50, pr. Mal- Au ufl nn 
Bir 8 5 1 7 90 Eb an 73, 00 pr. Mai⸗Auguft 
„pr. September Dezb. 77, tritus weich. pr. 46 
or Mairduauft b en 1 Nach 5 3 c dee 
verpool, rz. Nachmittags. lle. (Sckluk⸗ 
bericht): Umſas 12,000 B. vavon fur eier mE ee 3000 
Ballen Ameritan. Ankünfte % d höh. Middling Orleans 6%, mid» 
ding amertkaniſche 6946 lan Dou. „446, middl. fair Doollerah 
47, god midt ling Dholleraß 4, m bollerab 4, fair 
Beugal 4½, good far Broach 5, new fair Oe. 4%, good 
fair Our 5%, fair Madras 4%, far Pernam 7. fal Smyrna 


utwerpen, 25. März, Nas mittags 4 Ubr 30 Minuter. 
Jetreidemarkt. SS * Weinen deb. Roggen feſt, Hafer 


lolo 31 bz, 31½ Br., pr. Nee bz, 31% Br., pr April 30% ve 


Medio Wıltinfon 12%, 360 r WBarpcop® Qualität Rowland 12, 
Double Weſton 424 Double Weſton 15%. Printers , Hu 
8% Pfd. 111. Mäßiges Geſchäft, Preiſe anziehend. 

Newoyrk, 24. Mä 
ufuhren in allen 
ritannien 53,000 B 

662,000 B. 


— — 


* 

Ku Produften⸗Pörſe 15 ur Kilogr. Brutto inkl. Sad. — Noggenmehl Nr. 0 u. 1 pe: 

Ps = logr. Bruno inkl. 21,50 21 s 
25. Mär). Wing: RO. Barometer 2711 Ther ur- Abri Prat 2,821.30 dr. Wal- An 21,60 24,40 Dir Jun, Jul | Into Noch. 1 


Juni⸗Juli 
21,65— 21 45 b3., Juli⸗Auguft 21,70 — 21.55 bz., Sevi «OR. 21. 5 bz. 


Breslau, 25. März. (Amtlicher Produkten - Börfenbertät.] — 
Kleeſaat, vothe, feft, ordinär 49—52, mittel 55-58, fein 61—64 
hochfein 67—69 Kleeſaat, et unverändert, ordin. 65-71 
mittel 75 C0, fein s 86 91. bochfein 0". — Koggen (per 2000 Pfd.) 
behauptet, abgel. 11 —, per März und März April 0 
B, Aoril⸗Mai 149 bz. u B.. Ma- Sun 150 150 50 dz, Juni⸗Juli 15 
8 Sept» Ott. 156 v5 — Wetzen 187 B. u G., ver April⸗Mai 1 120 

B. u. G, Sept. Okt. 211 B. — Gerte —. „Hafer 165 B, per 

5 B. — Rap Rubö! niedrizer, toke 63 

B., ver März 59 B. Mary Apr 5350 B, Aoril-Mat 58 53, Mai 
Juni 59 B., Sept.⸗Ott 60,50 B. — Spiritus feſt, (ofo 43,20 B., 
42.20 G. per März u. März April 44 50 B., April⸗Maf 44 50 b bz u G. 
Mai⸗Juni 45 50 4. Jani⸗Juſi 46,50 B, Auma 47,50 B u. G., 

Aug Sept 48.50 B u. G. — Zink ohne U mſatz. 

Die Börſen⸗Kommiſſton (Br H B) 

Stettin, 25 März. * Bericht.] Wener: bewölkt. Therm. 

4° m. BDarom. Wind: O. 

Weizen niedriger, per 1% ee loko aelher 158 -197 M., wei ; 

ßer 183 — 201 m per Frübiahr 2 200,50 Pi M. bz., Mat⸗ 


Berlin, 
er + 5 R. Witterung: ſchön. 
iolo per 1000 Kilogr. 183-223 Nm. nach 1 
en Monet —, April⸗Mai 202 202,50 201 Mat: 
8 Juni⸗Juli 208 - 207 25 Sul gu 210" 7209 — 
„Ble een —211 — Rog gaen loko ver 1000 


280 M 
zen 186 —195 M 


Br., 


3 M. Stroh 36 
Faß 9 = B. 
M. „Mai 


per 


blahr 44 


Septbr 48 50 418,30 


ven 0. 


160 


} 756 4 


e Erbfen per 


1 Kochwaare 172210 Nm. nach 5 5 —— 165 170 

Rm. nach Qugl. — Hans per 1000 Kilgr. —. Rübſen —. 
— Leinöl per 100 100 > er Au 58 Rm. — RNüböl per 100 
Kilgr. lolo Fahne Faß 58 bz., mit Faß —, per dieſen Monat 59 bz, 
März⸗April —, ee 59,5—59 7 bz., Mat Juni 60—60,2 Ez, 
Juni⸗ Juli —, Juli Auguſt — „Sept. Okt 61,8— 62,1 55. — Petro⸗ 
leum raffin. (Standard white) per 100 Kilo mit Faß loko 23 Rm. bz., 


M., Roggen 


Datum. | Stunde. 


e 


per diefen Monat 27 br. Märi⸗ April 25,7 bz, Sept.⸗Okt 25,7 b. — Juni 205203 M. ber, Juni⸗ Jalt 207209 50 M bl, Ja Augaſt | 25 März Nachm. 2 
ö — Spiritus per 100 Liter a 100 pet. ohne Faß 44 Rm. bi, per 209 M. bi, Sepedr⸗ Okt. 210.50—210 M. bz. — Roagen flille, ver 25. Abnds. 10 
. dieſen Monat —, loko mit Faß —, per dieſen Monat 44,3 B, März⸗ 1:0 Bid loto inländiſche 151-156 M., Ruſſ. 141—146 M., abgelau⸗ 23 2 
April do, — 1 nt 45—44,7—418 d., Mai⸗Juni 45,4 - 620. Juni fene Anmeldungen 144,50 M bey, srübtahr 146,50 M. bez. u. G, 28. 
Juli 46.8 4 6 dj, Juli Auguft er 1178 b, Auguft-Sert. 49 1— 11 0 . 146,50 M. dz, Jum Ja 147 50147 M. bez Jun Auguſt 25. ; 
48,8 ba. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 27,50 - 28,50 Nr. Gu. 120.24 50 50 M. B, Septbr.⸗Okibr. 14950—149 . bez. u Br. — Gertte | 27 Morges. 6 


ser, 


0 u. 1 2175 20.25 Rm. erg en ber 1000 Pfd. [oko 155 — 166 M., Fukter⸗ 140 150 M. — 
keors die Rede ſein. Nur auf dem internationalen Markte vollzogen 
ſich etwas engere Umfäge, während ſelbſt E ſendahnen e 
ſtill blieben. Rheiniſch⸗weftfäliſche gaben Kleinigkeiten nach, leichte D 
viſen erſchienen ziemlich gut behaupket, auch Stammprioritäten eng 
belebt, wenngleich auch nicht gerade matt Für Märkiſch⸗Poſener und 
Halle Sorau⸗Gubener herrſchte einiger Begehr. Rumänen matt. Un⸗ 
ter den Prioritäten fanden Hannover-A tenbekener und Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener einige Beachtung, öſterreichiſch ungariſche abgeſchwächt. Un⸗ 
ter den . waren ſelbſt Hypotheken-Inſtitute in ſchwachem Ver⸗ 
kehre, W ſihr ſtill, Induſtriewerthe obne Leben. Laurobütte 
und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile weichend. Quiſtorp und Provin⸗ 
ee e beſſer. Anlagewerthe ſehr il. Nur für Hyvpothe⸗ 


—.— Roggenmehl Nr. U 24 — 2.50 7 


Berlin, 25 März Im Anſchluß an matte Meldungen aus Pa⸗ 
ris, wo beſonders Frauzoſen und Lombarden rvſch gewichen waren, 
eröffnete auch hier der Verkehr ſtark abgeſchwächt. ane hatten 
die Leitung nach unten übernommen und zogen auch Lombarden und 
Kreditaktien raſch uach ſich. Neue Momente, in denen man eine be⸗ 
fondere Anregung zu dieſer Ermattung hätte finden können, lagen nicht 
vor, abgeſehen von den 3 wenig günſtigen Meldungen. 
Auch auf die Haltung der einheimiſchen Papiere übte die internotio⸗ 
nale Verſuümmung einen drückenden Einfluß Realiſationen überwogen 
und überall herrſchte die größte Geſchäftsloſtakeit, in welcher auch die 
ipäter eintretenden Schwankungen keine Beſſerung hervorbrachten. 
Eben ſo wenig konnte von einer nennenswerthen Belebung des Ver⸗ 


Framoſen 483— 
—7-6—-6 5%é 
rahütte 58,25 58,10 


feſter. 


279 M 


das Leihge ld unverändert. 


180 M., Futter- 150 - 
— ene matt ver 1000 Pfd. April⸗Mai 28 
Okt. Heutiger Landmarkt 7 wer: ir: 
. Roggen 156—165 M. Gerfte 1 

168-174 M. 8 a Kartoffeln 357 . 


per 0 1 M. B., 


» Juni 60 


146 50 M. 


Sarometer 260 
über der Oſtſet. 
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gr" 27 
5" £0 
4 25 
3˙ 87 
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